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Srpedition : Karl-Friedrich»- Straße Rr. 14, woselbst auch die Anzeigm in Empfang genommen werden. 18 « « .
Karlsruhe , den 14. Juni.

Ich ernenne Meinen Herrn Bruder , den Prinzen und
Markgrafen Karl , Großherzogliche Hoheit und Liebden, In¬
haber deS großh . Dragonerregiments Nr. 3, zum Oberst, und
befehlige ihn zur Dienstleistung bei großh. Armeekorps-Kom¬
mando .

(gez.) Friedrich .
(gez ) Ludwig .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großh rrzogs vom 8. d. Mts . wird dem Oberarzt vr .
Min et vom 1 . Füstlierbataillon die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubniß ertheilt , die ihm von Seiner Majestät dem
König von Preußen verliehene Kriegsdenkmünze für den
schleSwig-holsteinischen Feldzug im Jahr 1864 für Nichtkom¬
battanten annehmen und tragen zu dürfen.

Telegramme .
Frankfurt . 15. Juni . ( Sch . M .) Notar Thomas noti-

fizirte im Auftrag der preußische » Regierung dem Baron
Roths child , daß die bei dem Bankhause deponirten Bun¬
desgeld er ohne preußische Bewilligung nicht verausgabt
werden könnten.

Hannover , 15. Juni . Abgeordnetenkammer ,
v. Bennigsen bringt den Antrag auf schleunigsten Erlaß
einer Adresse an den König ein, dahin gehend : Der gestrige
BundeSbeschluß bedrohe Deutschland mit dem Bürgerkrieg,
Hannover mit unabsehbarer Last und Gefährdung der Unab¬
hängigkeit des Landes . Der König wird dringend um Ent¬
lassung der Minister ersucht , welche ihm die Zustimmung zu
dem Bundesbeschluß angerathen haben. Ferner wird die
Nichtausführung des BundesbeschluffeS , Neutralität und
Förderung der Parlamentsberufung verlangt .

Berlin , 15. Juni . (Schw. M.) In den nächsten Tagen
werden die Gesandten von Hannover , Sachsen und
der anderen Koalitionsmitglieder Berlin verlassen . Die
preußischen Gesandten an den betreffenden Höfen werden
gleichfalls abberufen werden .

j- Florenz . 15. Juni . Die hiesigen Blätter melden , Ri -
casoli sei mit der Neubildung des KabinetS beauftragt wor¬
den. Nach der „Opinione" würde Ricasoli die Conseilsprä-
fidentschafl übernehmen , und Lamarmora würde Minister
beim König im Feld .

Paris , 15 . Juni . (W. T.-B.) Der „ Constitutionnel "
bekämpft die kriegerische Deutung, welche Girardi» dem kai¬
serlichen Brief gegeben hat. Girardin habe sich einen
seltsamen Mißbrauch der Worte erlaubt , wenn er behaupte ,
jede Veränderung der Karte Europa 's werde vom Kaiser als
ein Bruch desGleichgewichts betrachtet . Es gibt natürlicheund
gerechtfertigte Annexionen , welche das Gleichgewicht befestigen,
anstatt es zu erschüttern . So verhält eS sich mit dem Rück¬
fall VenetienS an Italien , wie mit dem Savoyens an Frank¬
reich. Und ebenso , wenn Deutschland , in 29 Staaten zer¬
splittert, diese Zahl ermäßigen wollte, wäre die in Europa be¬
stehende Ordnung nicht im geringsten gestört . Dagegen hat
der Kaiser sagen wollen : das europäische Gleichgewicht wäre
gestört, wennOesterreich oder Preußen das gesammte Deutsch¬
land aufsaugen würden .

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 15. Juni . 53. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Auf der Regierungsbank: der Hr . Präsident des großh.
Finanzministeriums, StaatSrath vr . Vogel mann , und Fi-
nallzrath Eisenlohr .

Tagesordnung : Berathuug der Berichte der Budgetkom¬
mission über die Darstellung des umlaufenden Betriebsfonds
des allgemeinen Staatshaushalts auf letzten Dezember 1865,
sowie über den Voranschlag des Bedürfnisses für 1866 und
1867, und über daS Budget der Eiseubahn-Schuldentilgungs-
Kasse für 1866 und 1867; ersterrr Bericht ist vom Abg.
Muth , letzterer vom Abg. Kiefer erstattet.

Abg Kirsner : Der Zustand des Staatshaushalts sei
trotz des harschenden Geldmangels ein glänzender . Die
Ueberschüsse haben sich in der letzten Budgetperiode auf
9,266M6 fl. gesteigert. Wenn wir der herrschenden Geld¬
klemme auch durch augenblicklicheOpfer abhelsen müssen , so
werden bei ruhigen Zeitverhälinissen die Spuren derselben
bald verschwunden sein.

Berichterstatter Muth bestätigt das vom Vorredner Ge¬
sagte und bedauert nur, daß jetzt die Ueberschüsseihrem eigent¬
lichen Zweck entzogen werden müssen.

Abg . Beck : Die gegebenen Aufschlüffe über den Stand
unserer Finanzen sei befriedigend nach innen und außen.Die Lage sei indessen eine ernste , und er möchte deßhalb dm
Wunsch aussprechen , ob nicht auch im - deutlichen Budget,
dessen Sätze unter ganz andern Verhältnissen bewilligt wor¬
den seien, Beschränkungen rintreten können, wie solche für das

außerordentliche Budget von der großh . Regierung zugesagt
seien.

Staatsrath vr . Vogel mann : Dieselbe Verfügung des
Ministeriums , welches Beschränkungen im außerordentlichen
Budget anordnet , empfehle auch die größte Sparsamkeit für
Verwendungendes ordentlichen Budgets.

Abg. Moll : Bei den Ausgaben, welche eine Rente ver¬
sprechen , solle nicht gespart werden . Die großh . Regierung
möge die Opfer , die für Beschaffung von Geldmitteln gebrachtwerden müßten, rasch bringen.

Staatsrath vr . Vogelmanu : Er werde in den nächsten
Tagen mit der Budgetkommission zur Besprechung dieses
Punktes zusammentreten . Die Kammer nimmt sodann den
Antrag der Kommission , dem Voranschlag für den
umlaufenden Betriebsfond des Jahres 1866und 1867 mit 3,883,100 fl. die Zustimmungzu ertheilen , einstimmig an.

Die Berathung wendet sich zum zweiten Bericht.
StaatSrath vr . Vogelmann : Die Beurtheilnng der

Thätigkeit der Eisenbahn -SchuldentilguugS-Kasse unterstehedem landständischen Ausschuß und erfordere die genaueste
Einsicht, um sich über die geschehenen Anlehen ein Bild machen
zu können . Behauptungen, daß Dies oder Jenes hätte ge¬
schehen können , entbehrten ohne eine solche Prüfung des Bo¬
dens . Wolle die Kammer die Thäligkeit der genannten Kasseprüfen , so sei er geneigt , das nöthige Material zu liefern zur
Beurtheiluug Dessen, was im Jahr 1865 geschehen sei.

Durch Uebereinkommen zwischen Regierung und Ständen
hätten sich feit einer Reihe von Jahren feststehende Sätze fürdie Thätigkeit der Eisenbahn -Schutdentilgungs-Kasse gebildet ;dieselben beziehen sich auf die Absetzung der Eisenbahn-Obli¬
gationen an inländische Bankiers u. dergl . Redner weist
dies durch Vorlesen einzelner Stellen aus früheren Berichtender Budgelkommisstvn nach.

DaS Finanzministerium habe die jetzige Geldkrisis nicht
voraussehen können. Es könne aber einer ganz strengen Kri¬
tik über Das , was eS gethan habe , ruhig entgegensetzen, und
müsse nur verlangen, daß eine solche Kritik aus Grund alles
einschlägigen Materials geübt werde.Um dem Wunsche , die Eisenbahnbauten fortznsetzen , ge¬nügen zu können , gebe es nur zwei Mittel ; das eine bestehedarin , daß die Gemeinden, welche bei den Bauten zunächst in-
terejsirt sind , verzinsliche Vorschüsse an den Staat machten ;das zweite darin, daß eine größere und allgemeinere Betheili -
guug an dem aufgelegten süafprozentigen Darlehen von allen
Denjenigen stallfinde , welche es für eine Ehrensache halten,daß der Staat aus seiner augenblicklichen Verlegenheit her¬auskomme .

Abg . Kirsner : Die Kammer habe seiner Zeit einen Ta¬del darüber ausgesprochen , daß man ein ungünstiges Darle¬
hen bei günstigen Verhältnissen auch nach dem Frieden von
Billafranca habe fortdauern lassen , daß man 4 Millionen ,welche keine Zinse trugen, in den Gewölben aufspeicherte ; al¬lein darin habe die Kammer recht gethan , sie würde es im
gleichen Fall wieder thun , und könne nicht anerkennen , daß
sie dadurch gewissermaßen die Schuld dafür übernommen
habe , daß nicht früh genug vor dem Eintritt der gegenwärti¬
gen Geldklemme ein günstiges Darlehen abgeschlossen wor¬den sei.

Uebrigens schlage er die Opfer, welche jetzt für ein Darle¬
hen gebracht werden müssen, nicht allzu hoch an, sie seien durchdie Zritverhältnisse geboten, es handle sich hier um das In¬
teresse des großen Ganzen, und da müsse man eben von zweiUebetn das kleinere wählen .

StaatSrath vr . Vogelmann macht eine kurze Be¬
merkung , indem er sich auf das oben Gesagte zurückbezteht.Es sprechen noch die Abgg. Kirsner , Friderich ,Moll , v . Roggen bach , welcher sein vollstes Vertrauen
zum Finanzministerium ausdrückt , Muth ; sodann wirdder Antrag der Kommission : das Budget der Eisen¬bahn - S chuldeutilgungs - Kasse für 1664 mit
18,898,000 fl. , für 1867 mit 21,778,516 fl. ,zusammen 40,676,516 fl. zu genehmigen , zumBeschluß erhoben.

Schluß der Sitzung.
-j-j- Karlsruhe , 15. Juni . 54. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den16. Juni , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.2) Erstattung und Berathung des Berichts des Abg. Eck¬
hard über den Gesetzentwurf , die Einberufung der Exkapi¬tulanten betr .

Deutschland .
Karlsruhe, 15 . Juni. Von RippoldSau kommt uns die

Nachricht zu , daß Jyre Kaiser !. Hoheiten die GroßfürstinMarie von Rußland , Herzogin von Lenchtenberg , und Prin¬
zessin Eugenie von Leuchtenberg zu mehrtägigem Aufenthalt
dortselbst eingetroffen sind. Die hohen Damen wurden am
Vormittag bei ihrem Eintreffen in Rastatt von Seiner Groß-
herzogl. Hoheit dem Prinzen Wichel« begrüßt.

* Frankfurt, 14. Juni. Dem offiziellen Bericht über die
heutige BundeStags -Sitzung entnehmen wir noch einige

Notizen. Bei derUmfrage überden am11. d . M. von Oester¬reichgestellten Antrag auf Mobilmachung (S . KarlSr . Ztg. dir.137) erklärte der !, preußische Gesandte, er müsse gegen jede ge¬schäftlicheBehandlung dieses Antrags als formell und materiell
bundeswidrig stimmen und dagegen Protest einlrgen . Die Ab¬
stimmung ergab die Annahme des Antrags sud 1 mit der
Modifikation, daß die Mobilmachung des 7., 8., 9 und 10.BundeS -Armeekorps beschlossen werde , auch die Punkte sok2, 3 und 5 wurden zum Beschluß erhoben, während fürPunkt 4 sich keine Majorität ergab . Sofort gab der k. preu¬
ßische Gesandte die bereits im telegraphischen Auszug mitge -
theilte Erklärung ab. (S . u. den Wortlaut derselben.) VonSeiten des Präsidiums wurde nachdrücklichstaus den Art . 1der Bundesakte und den Art . 5 der Wiener Schlußakte hin¬
gewiesen, wonach der Bund, auf dessen ungeschmälerten Fort¬bestand das gesammte Deutschland , sowie jede einzelne Bun¬
desregierung ein Recht hat, ein unauflöslicher Verein ist, undkeinem Mitglied der Austritt aus demselben gestattet seinkann. Auch behielt Präsidium alle Rechte und Zuständigkei¬ten deS Bundes vor, und lud die Bundesversammlung ein,sich diesem feierlichen Protest anzuschlrehen, was hierauf er¬
folgte , während der k. preußische Hr . Gesandte den Sitzungs¬saal verließ.

Mönchen, 13. Juni. (Pfalz. Ztg .) In der heutigen Si¬
tzung der Kammer der Abgeordneten brachte der kgl.Staatsminister des Handels einen (bereits als bevorstehend
angekündigten ) Gesetzentwurf - eindurch welchen die bayr.
Hypotheken - und Wechselbank zur Ausgabe weiterer 4 Mill.Banknoten, wovon die Hälfte durch Baarmitlel zu decken ist,ermächtigt werden soll, und zwar behufs Unterstützung des
Handels und der Industrie und besonders solcher industriellen
Etablissements, die in Folge der ZeitverhAtnisse ihre Thätig¬keit beschränken oder einstellen müßten .

Mönche« , 14 . Juni . (W . T . -B .) Die »Bayer . Ztg ."meldet, daß die preußischen Reformvorschläge vonSeite Bayerns schon wegen der im Artikel I. derselben ent¬
haltenen Forderung des Ausschlusses von Oesterreich ausdem Bunde abgelehnt wurden .

Darmstadt , 14. Juni. (W. K.-B.) Die Erste Kam¬me r hat die Forderung der Regierung für die Kriegsrüstung
einstimmig bewilligt . Der Prästcent , Fürst Solms -Lich , zu¬gleich Mitglied des preußischen Herrenhauses , enthielt sich der
Abstimmung.

Mainz , 14 . Juni . (N . Fr. Z.) Zufolge eines so eben
eingetroffenenBefehls wird die seitherige hiesige österreichischeGarnison mit den übrigen k . k. Truppenteilen , welche bisherin Deutschland garnisonirten, also den Besatzungen von Ra¬statt und Ulm , sowie der Brigade Kalik , zu einer mobilenKolonne unter dem Befehl des Generals Hahn vereinigtwerden. Diese Kolonne wird vorläufig bei Linz gesammeltund wird dann je nach Bedürfnis bald auf dem einen , bald
auf dem andern Punkt der österreichischen Operationslinie
erscheinen.

Kassel , 14 . Juni. (W. T. - B .) Heute wurde die
Ständesitzung eröffnet. Präsident Nebelthau hob in der
Eröffnungsansprache hervor, daß die Regierung abermals mitleeren Händen komme. Der Abg. Zuschlag begründete einenAntrag auf Berufung eines konstituircnden Parlaments;Abg. Rübsam beantragte Anerkennung des Herzogs Friedrichund Berufung eines Parlaments , in welchem beide deutscheGroßmächte vertreten seien . Beide Anträge wurden dem
VerfassungSausschnß überwiesen. Das Gerücht von demErlaß des Mobilmachungsbefehls bestätigte sich bisher nicht.

Kassel , 14. Juni , Vormittags . (W . T.-B .) Die „Hess.Morg . -Ztg .
" meldet : „Die Minister von Aber , Harbordtund Roh de haben ihre Entlassung gefordert, der Letztere je¬

doch sein Entlaffungsgesuch später zurückgenommen. Der
Befehl zur Mobilisirung des kurhessischen Militärs soll er¬
lassen sein . Der offizielleEmpfang, welcher den durchziehen¬den österreichischen Truppen am Bahnhof zu Lheil wurde
( s. u. Frankfurt ), hat den preußischen Gesandten zu einer
energischen Interpellation an die Regierung veranlaßt. Nureine alsbald erfolgte befriedigende Rückäußerung ermöglichtedas Verbleiben des preußischen Gesandten."

Kassel, 14. Juni, Abends. (W. T.-B .) Die Minister v.Abte und Harbordt haben das eingereichte Entlassungs¬
gesuch zurückgezogen, nachdem einige den ständischen Anträ¬
gen entsprechende Gesetze (Verkoppelungsgesetz) die Genehmi¬gung des Kurfürsten erhalten hatten .

Dresden , 14. Juni. (W . T .-B.) Der Landtag istdurch den Staatsminister v. Brust geschlossen. Derselbedankte für die übereinstimmenden Beschlüsse der Kammern,für ihre patriotische Hingabe , und für die Gewährung derMittel. Seine Rede schloß : Die Opfer , die gebracht wer¬
den , die Prüfungen , die bcvorstehen, sollen zumHeile Deutsch¬lands, für einen dauernden, ehrenvollen, Segen verbreitenden
Frieden getragen werden.

Hannover , 14. Juni . (W. K.-B.) Es heißt , daß die
Regierung das Ansuchen Preußens um Bewilligung deS
Durchzugs einer preußischen Division von den Herzogthümern



nach den Provinzen Westphalen und Sachsen beanstandet
habe.

Hamburg , 14. Juni . Der „ Hamb. Korresp. " ver¬
öffentlicht einen Protest , welchen der Civiladlatus v. Hoff-
mann gestern aus Altona im Auftrag des Ltatihalters an
den Gouverneur v . Manteuffel übersandte . „Namens des
k. k . Kabinets und des seiner Verantwortlichkeit anvertranten
Landes " protestirt der Civiladlatus gegen die letzte Gewalt¬
akte des Gouv rneurs Hrn . v . Manteuffel, auf welchen er die
Verantwortlichkeit für die Folgen des Vertragsbruches und
der bundeswidrigen Eigenmacht wirft ; er habe die Landes¬
regierungs-Mitglieder angewiesen , „sich der Gewalt zu fügen ."
Die Adresse lautet : An den Frhrn . v. Manteuffel, „Gou¬
verneur Schleswigs, derzeit in Altona. " Das Datum ist :
Altona, 13 . Juni .

Der österreichische Civiladlatus in Holstein , Hr . v . Hoff -
mann , ist gleichfalls abberufen ; derselbe reist heute ab .

Die „Hamb. Nachr." enthalten ein Telegramm aus
Flensburg , welches meldet : Für die aus Stettin ein¬
laufenden Schiffe sind wegen der dort herrschenden Cholera
polizeiliche Untersuchungen angeordnet.

Altona , 12 . Juni . Nach einer Mittheilung des „ Hamb.
Korr .

" hat sich der Prinz von Augustenburg gegen
mehrere holsteinische Ständemitglieder , die sich nach ihrer
Rückkehr von Itzehoe hier bei ihm versammelt hatten, in etwa
folgender Weise geäußert :

Dürfte ich nur meinen persönlichen Wünschen folgen, so würde ich
unter Ihnen bleiben auch in den Zeiten , die uns jetzt beoorstehen .
Allein ich glaube , meine Pflicht verbietet mir , diesem Wunsch zu fol¬

gen , und ich freue mich , daß Sie hierin mit mir übereinstimmen.
Wollte ich unter Ihnen bleiben, so würde auch meine Stimme bald
erstickt, meine Thätigkeit vernichtet sein . Mein Platz wird immer da

sein , wo Raum ist , das Recht Schleswig -Holsteins zu vertheidigen,
und Sie werden mich jederzeit bereit finden , mit Wort oder That ,
wie cs der Augenblick erfordert , für unser Recht , welches mit dem
Rechte Deutschlands ein « ist , einzustehe » . Sagen Sie dieses Ihren
Mitbürgern und sagen Sie ihnen , daß ich fest auf sie vertraue , wie
Sie fest auf mich vertrauen können. Wir haben mit einander eine
ernste Zeit durchlebt. Die alten Tugenden unseres Volkes haben sich
auch jetzt von neuem bewährt . Einigkeit , Treue , zähes Festhalten am
Recht und an der Wahrheit — dagegen vermögen die Waffen der
Gewalt nichts. Wie die Schleswiger schon die Prüfung bestanden
haben , so werden auch die Holsteiner derselben gewachsen sein . Ich
bedauere , daß auch den Beamten , die treu zum Recht halten , eine

Zeit der Prüfung nicht erspart werden kann . Da die Militärgewalt
als die oberste im Lande und als über den Zivilautoritäten stehend
proklamirt ist, so werden sie sich der faktischen Gewalt fügen müssen ,
so,weit es ihnen ihr Gewissen gestattet. Und nun leben Sie wohl,
meine Herren ! Auf Wiedersehen, ich hoffe auf baldiges.

Altona , 13 . Juni . (Fr. I .) An die Brigade Kalik ist
vor ihrem Abmarsch folgender Tagesbefehl erlassen
worden :

Soldaten der Brigade Generalmajor » . KalikI Der bestimmt aus¬
gesprochene Befehl Sr . Maj . des Kaisers , unseres allergnädigsten
Kriegsherrn , ruft uns in die Heimath zurück , nachdem unser Alliirter
von gestern heute als Gegner von allen Seiten über die Marken des
Landes bricht und uns durch seine numerisch überlegenen Kräfte zu
erdrücken droht. Die hohe Weisheit und väterliche Fürsorge unseres
erhabenen Monarchen will einen zwecklosen Kampf vermieden wissen ,
in welchem selbst die höchste Tapferkeit der gegnerischen Uebermacht
schließlich erliegen müßte , während Er unserer ungeschwächten Kräfte
anderweitig bedarf. Wir kehren in unser Heimathland zurück , um
dort auf den vollen Kriegsstand gesetzt und feldmäßig ausgerüstet zu
werden und in den Verband eirur großen und schönen Armee zu tre¬
ten , mit der vereint der Kampf ausgenommen werden wird. Ihr habt
Eure Aufgabe hier , in einem befreundeten Land , zu meiner vollen
Zufriedenheit gelöst . Ihr habt Euch die Sympathie der Bevölkerung
zu erwerben gewußt und in echt soldatischer Weise die Bande der
Disziplin selbst in den schwierigsten Verhältnissen bestätigt. Ich bin
glücklich, Sr . K. K. Apost . Majestät dies Alles melden zu können. Lol¬
daten ! Niemanden kann es schwerer fallen, als mir selbst, aus einem
Land zu scheiden , das ich im jüngsten Krieg und während meiner
Verwaltung als Statthalter so lieb gewonnen habe ; aber die Verhält¬
nisse gebieten es , — es muß sein . Was immer auch die nächste Zu¬
kunft bringen möge , ich rechne auf Eure unbedingte Hingebung . Die
nächste Zukunft wird Euch reichliche Gelegenheit bieten , Eure Fahnen
mit neuen Lorbeeren schmücken zu können. Hoch lebe der Kaiser !
Gablenz , Feldmarschallleutnant .

Kiel, 14. Juni . (W . T . - B .) Nach aus verschiedenen Lan-
destheilen eingehenden Nachrichten weigern sich viele Beamte ,
den Revers in der verlangten Form auszustellen. Sie sind
dazu nur mit dem Vorbehalt bereit , daß dadurch die Erbfolge-
srage unberührt bleibe.

Kiel, 14. Juni. (Köln . Ztg.) Hr . Regierungsrath Lesser
ist aus seiner Gefangenschaft in Rendsburg zu seiner hiesigen
Familie zurückgekehrt.

Berlin , 14 . Juni . Die Depesche des Grafen Bis¬
marck vom 12. d . M . an die deutschen Bundesgenossen , worin
die preußische Auffassung des österreichischen Mobil¬
machungsantrags auseinandergesetzt wird , besagt : „ Dem
Antrag fehlt jede bundesrechtliche Grundlage . Durch An¬
nahme desselben lösen die Betheiligten das Bundesverhältniß,
und treten mit dem Akte der Feindseligkeit gegen Preußen in
einen bundeslosen Zustand . In dem dann ausbrechenden
Krieg wird sich Preußen nur durch sein eigenes Interesse und
dasjenige der zu ihm stehenden Staaten leiten lasten ." Die
Depesche konstatirt , daß die Zustimmung zu dem Mobil¬
machungsantrag für Preußen die militärische Solidarität der
zustiwmenden Regierungen mit Oesterreich bedeute , welches
eine besondere Kriegserklärung auf den Mobilmachungsbc -
schluß folgen lasten wird. Die Zustimmung wird daher
preußischer Seits einer selbständigen Kriegserklärung jener
Staaten gleich geachtet. Hieraus sollen die zwischen preußi¬
schen Provinzen liegenden Staaten, vvn denen die Annahme
des Antrags vorauszusehen war , noch besonders aufmerksam
gemacht, und ihnen die « chriltc angedeutet worden sein , welche
der nothwendige Zusammenhang der preußischen Armeen und

Staatsgebiete im bevorstehenden Krieg unabweislich fordere .
— Das preußische Bundesreform-Projekt wurde den deutschen
Regierungen mit einer Zirkulardepesche überreicht ,
welche nach der „N Allg . Ztg.

" lautet wie folgt :
Unser Antrag am Bund vom 9 . April d . Z . auf Berufung cine»

Parlaments zum Zweck der Bundesreform hat trotz der Mahnung ,
welche im Ernst der Verhältnisse lag , den von uns im Interesse des
Friedens driugend gewünschten Erfolg nicht gehabt. Der bisherige
Gang der Verhandlungen läßt vielmehr kaum hoffen , daß im Neuner-

auSschuß , in welchem wir den Inhalt unserer Reformoorschläge ange¬
deutet haben, der Antrag noch eine rechtzeitige Erledigung finden werde .
Wir wenden uns daher nunmehr unmittelbar an unsere Bundesge¬
nossen , und legen ihnen die Grundzüze zu einer neuen Bundesver¬

fassung mit der Bitte vor , sie einer sorgfältigen Erwägung unter¬
ziehen , und sich zugleich über die Frage schlüssig machen zu wollen,
ob sie eventuell, wenn in der Zwischenzeit bei der drohenden Kriegs¬
gefahr die bisherigen BundeSverhältnisse sich lösen sollten , einem auf
der Basis dieser Modifikationen des alten Bundesvertrags neu zu er¬
richtenden Bunde beizutreten bereit sein würden .

Ew . ersuche ich ergebenst , der Regierung , bei welcher
Sie beglaubigt zu sein die Ehre haben, ein Exemplar der Grundzüge
nebst Abschrift dieser Depesche gefälligst mittheilen zu wollen. —
Berlin , 10. Juni . — (gez.) Bismarck .

Berlin , 14. Juni . Ueber die Bundestags - Sitzung
heute (Donnerstag) Nachmittag, in welcher über den öster¬
reichischen Kriegsantrag abgestimmt werden soll, äußert sich
die ministerielle „Provinzial -Korresp.

"
, wie folgt :

Das Auftreten Oesterreichs , sowie das vorläufige Verhallen der
Bundesversammlung steht im Widerspruch mit dem Bundesrecht :
letzteres kennt ein Einschreiten, wie es hier unter nichtigem Vorwand

gegen Preußen versucht werden soll , überhaupt nicht. Glaubt der
Bund e,n Recht zur Herstellung der bundcsmäßigen Ordnung in Hol¬
stein zu haben, so kann dies nur aus dem Weg der BundeSexekution
geschehen, für welche aber ganz bestimmte Formen und Vorbedingungen
festgesetzt sind , ohne deren Beobachtung ein ExekutionSverfahren nicht
stattsindeu kann . Dagegen zu einer Mobilmachung des Bundesheeres
zu schreiten , liegt nicht der mindeste Anlaß und Grund aus dem
Bundesrecht vor , da eine Mobilmachung nur zum Zweck eines Bun -
deskriegcS angcordnet werden darf , ein Bundeskrieg gegen Mit¬
glieder des Bunde- aber ausdrücklich untersagt ist. Der Antrag Oester¬
reichs ist daher von vorn herein eine Verhöhnung des Bundesrechts .
Derselbe hätte mithin von der Bundesversammlung gar nicht in Be¬
tracht genommen werden dürfen : er hätte vorweg und ohne jede Be-

rathung abgewiesen werden müssen. Indem die Versammlung den
Antrag überhaupt zuließ , betheiligte sie sich bereits an dem Versuch
zum Bruch der Bundesoerträge . Vollends würde die Annahme de»
österreichischen Antrags nicht blvs a !S ein Akt offener Feindselig¬
keit gegen Preußen , sondern auch als ein entschiedener Bun¬
de s b r u ch auszufassen und zu behandeln sein . Die Beschlüsse der
nächsten Bundestags - Sitzung dürften daher von der höchsten , möglicher
Weise verhängnißvollsten Bedeutung werden. Die Staaten , welche
einen Beschluß im Sinn Oesterreichs zu fassen im Begriff stehen ,
werden sich die Folgen und die Verantwortung derselben klar zu
machen haben.

Die „Norvd. Allg . Ztg." sagt in dem gleichen Betreff u. A. :
Ein Beschluß , durch welchen ausdrücklich die Mobilmachung aller

nichtpreußischen Bundeskontingente dekretirt würde , wäre doch in der
That nichts Anderes , als eine Kriegserklärung de » Bundes

gegm Preußen . Daß die preußische Regierung ihn so auffassen und
darnach ihre Maßregeln nehmen würde, darüber wird sie auch gewiß
die Mitglieder des Deutschen Bundes nicht in Zweifel gelassen haben.

Berlin , 14 . Juni , Nachm. Der „Staatsanzeiger" ent¬
hält eine Bekanntmachung des Finanzministers und des
Ministers des Innern , wodurch die Ausfuhr sämmtlicher
Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülsenfrüchten, sowie von
Bäckereiwaarea und von Rind- und Schafvieh über die Grenze
von Thorn bis Seidenberg an der sächsischen Grenze verbo¬
ten wird .

Prag , 14 . Juni . (Presse .) Die Kreisamter erhielten ver¬
siegelte Pakete mit der Bestimmung, dieselben morgen zu öff¬
nen . Man vermuthet , daß dieselben das kaiserliche Mani¬
fest enthalten . Die Brigade Kalik wird hier erwartet.
Der Bürgermeister forderte das Bürgerkorps zum even¬
tuellen Garnisonsdienst auf. Alle Wahlberechtigten sind bei¬
trittsfähig . Uniformirung ist unnöthig. Waffen vertheilt
das Korpskommando . Der Oberstlandmarschall wurde tele¬
graphisch nach Wien berufen . Das Pragec Feldpost bu -
reau wurde eröffnet ; der Grenzpostverkehr Tannwald -
Schreiberhau aufgelassen . Die Land - Bürgergar -
d en verstärken sich. Alle Steuerzahler sind aufnähmsfähig .

-j-s Wien , 13. Juni . Der französische Botschaf¬
ter hat dem Vernehmen nach dem Grafen Mensdorff heute
mitgetheilt , ihm sei telegraphisch das bevorstehende Eintreffen
einer zur Kenntnißnahme des österreichischen Kabinets zu
bringenden Erläuterung des Schreibens des Kaisers an Hrn .
Drouin de Lhuys avisirt worden , und er habe vorläufig nur
zu erklären , daß Frankreich allerdings die volle Freiheit der
Entschließungen , die eS jedem der streikenden Theile indem
Bereich seiner Interessen zuerkenne , auch sich selbst färben
Fall Vorbehalte , wo im Verlaus der Ereignisse ein französi¬
sches Interesse in Mitleidenschaft gezogen werden sollte , daß
es aber im gegenwärtigen Augenblick laut zu konstatiren sich
verpflichtet erachte, daß ein französischesInteresse seither weder
verletzt noch bedroht worden .

Wie « , 14 . Juni . (N . Fr. Ztg.) Die Kriegserklä¬
rungen werden morgen erwartet . Das im Brief Napo¬
leons angekündigte Rundschreiben ist Gramont zugegangen .
Die Versicherungsgesellschaft Nuova Locieta hat fallirt ; die
Kreditanstalt ist betheiligt .

Wien , 14. Juni (W. T . -B.) Der Gemeinderath
der Sladt Wien überreichte heute dem Kaiser eine Loyalitäts-
adreffe. Auf die Ansprache des Bürgermeisters antwortete
der Kaiser :

Mit großer Befriedigung vernehme ich diese Kundgebung der Stadt
Wien . Ich habe Alles gelhan, um den Frieden und die Freiheit
Deutschlands zu erhallen ; aber das ist mir von allen Seilen un¬
möglich gemacht worden. - ES ist dies der schwerste Augenblick seit

meinem Regierungsantritt . Ich greife nun zum Schwert , im Der-
trauen auf Gott , mein gutes Recht , meine tapfere Armee und die
Mitwirkung meiner treuen Völker . Insbesondere muß ich aber meine
vollste Befriedigung über die Einmüthigkeit und die Haltung Wien»
aussprechen. Ungeachtet der Verkehrsstockung und der Arbeitslosigkeit, -
obgleich der Bevölkerung schon bedeutende Opfer auferlegt worden,
herrscht hier im Vergleich mit dem Ausland die musterhafteste Ruhe
und Ordnung , und ich kann dies nicht genug anerkennen.

L7esterreicdifct >e Monarchie .
Venedig , 13. Juni . (W . T .-B .) Die österreichische Re¬

gierung hat die Vorstellungen der venetianischen Zentral-
kongregation gegen die Zwangsanleihe zurückgewiesen,
und augenblickliche Ausführung befohlen.

Italien .
* Rom , 13 . Juni . Die Polizei hat diesen Morgen alle

Wechselbureaus schließen lassen, weil man dort, indem
man die Billets wechselte , gegen Münze ein Agio erhob , wel¬
ches höher ist, als das, welches durch das Gesetz erlaubt wird.
Man hat in der Bank einige Käufer und Verkäufer von Sil¬
bergeld verhaftet.

Frankreich .
* Parts , 14 . Juni . Verhandlungen des Gesetzgeb .

Körpers vom 14 . Juni .
Der Gesetzgcb . Körper setzte heute die Diskussion über das Budget

fort. Garnier Page « ergriff zuerst das Wort , um einig« Fragen
an den Staatsminister zu richten , wird jedoch schon von vornherein
von dem Präsidenten eindringlich ermahnt . Nichts über die deutschen
und italienischen Angelegenheiten zu sprechen . Dies erregt ein
heftiges Mißvergnügen unter den Mitgliedern der Opposition .

I . Favre : Wir habe » also weiter nichts mehr zu tbun , als zu
schweigen ; sind wir denn Einregiftrirungsmaschinen ?

Präs . Walewski : Die Kammer hat sich gestern in bestimmter
Weise ausgesprochen , und ich denke , sie will heute nicht ihre gestrige
Abstimmung zurückziehen .

I . Favre : Die Kammer existirt nur noch al» Ideal I
Präs . Walewski : Hr . I . Favre , ich bitte Sie , nicht zu unter¬

brechen .
Thiers : Das ist ja PrSventivpräfidentschaft .
Präs . Walewski : Hr . Th ers , Sie haben das Wort nicht. Hr.

G . Page » hat da » Wort , und ich bitte ihn , aus die Bemerkungen
wohl zu achten , die ich im Interesse der Diskussion machen zu müssen
glaubte .

Berrier : Diese Bemerkungen sind ungegründet .
I . Favre : Wir haben das Recht , von den Angelegenheiten

Frankreich« zu reden , und wir werden uns des Worte« bedienen , ,bi«
man es uns entreißt .

Die Fragen , welche Garn . PageS nach einer kurzen Einleitung an
die Regierung richtet, sind folgendermaßen ausgestellt:

1 ) Glauben Sie , daß, wenn in Folge der in Deutschland und Ita¬
lien eintretenden Verhältnisse unser Handel mit Schwierigkeiten zu
kämpfen haben sollte , die Einnahmen des letzten halben Jahre « nicht
abnehmen und deßhalb den von Ihnen gehofften Mehrbetrag nicht ab¬
werfen werden ?

2) Glauben Sie in Bezug auf die Ausgaben nicht , daß, wenn die
Lage so ist, wie sie gestern geschildert wurde, Sie zu einer bewaffneten
Neutralität , wie mau Angesichts großer Kriege sagt , genöthigt sein
werden ? Und sollten Sie alsdann sich nicht zu Ausgaben veranlaßt
sehen, die man bei Aufstellung des Budgets und Abfassung des Bud -
getberichtS nicht vorhersehen konnte ?

3) Wir können die kommenden Ereignisse wie die Zukunft über¬
haupt nicht vorhersehen; allein ich frage die Regierung , ob sie e«
nicht für angemessen erachtet , die Kammer in Betreff der außerordent¬
lichen Kredite , deren sie bedürftig sein könnte , zu Rache zu ziehen ?

Hr . Rouher gibt hierauf folgende Antwort : „Die gestern vvn
der Regierung in der Kammer abgegebenen Erklärungen müssen dieser
die Ueberzeugung verschafft haben , daß Frankreich die Neutralität be¬
wahren und sich nicht in die Konflikt- , welche Europa bedrohen, ein¬
lassen wird . Ohne Zweifel kann der Krieg , der auf dem europäi¬
schen Kontinent auSzubrechen droht , die industrielle und kommerzielle
Entwicklung der Nachbarländer beeinträchtigen. Aber die gedeihliche
Zunahme seit dem 1 . Ja » , war der Art , daß der Budgetvoranschlag
für 1866 jetzt schon um nicht weniger als 19 Millionen übertroffen
worden ist , so daß wir einen viel höher « Ertrag , als den der glei¬
chen Zeit von 186S und selbst von 1866 , nach dem rektistkativen
Budget dieses Jahres haben . Solche Ergebnisse berechtigen uns also
zu der Annahme , daß die auswärtigen Ereignisse nicht der Art find,
um die Budgetvoraussetzungen , wie sie in dem rektistkativen Budget
für 1866 Vorkommen , zu erschüttern.

Wes die beiden andern von Hrn . Garn . PageS angeregten Punkte
betrifft , so ist es offenbar , daß , wenn die Ereignisse sich so gestal¬
ten sollten , um die Regierung zu einer Modifizirung der von ihr
dargelegten Politik zu veranlassen , es ihre Pflicht wäre . da die ge¬
genwärtige Finanzorganisation ihr nicht gestattet , durch kais . Dekrete
sich d e nothwendigen Kredite zur Bestreitung neuer Ausgaben zu
verschaffen , den Gesetzgeb . Körper neu einzuberulen , um für diese
Eventualitäten Sorge zu tragen . ( Zahlreiche Zustimmung .)

! I . Favre ergreift das Wort , um in einer Rede von wahrhaft
i unbarmherziger Schonungslosigkeit chie Politik in der mexikanischen
i Frage von Anbeginn an und die bis jetzt daraus erwachsenen Nach¬

theile zu bel ucbien. Meine Herren — sagt er u . A. — , wir haben
^ Grund zu glauben und wir find gestern hinreichend daran gemahnt

worden, daß Gefahren möglich sind, daß man von der Nation große
und äußerste Entschließungen fordern kann . Wir müssen aus jede

. Eventualität gefaßt sei" , und dazu bedürfen wir aller unserer leben-
*

Ligen Kräfte ; dazu müssen wir jene Söhne Frankreichs in die Hei-
! mach zurückrufen, aus der sie nie hätten entfernt werden dürfen .
^ Wir werden ihre Rückkehr mit Begeisterung begrüßen, und wir wer-
- den , hoffe ich, daraus eine große Lehre und die nöthige ManneSkraft
! gewinnen, um uns Thorheilen ( kolies) zu widersetzen , die un - eine
i Milliarde kosten würden.
! Baron Jerome David läßt sich auf -eine Erwiederung ein , di«
! hauptsächlich den hohen zivilisatorischen Zweck und die unermeßlich«
s Tragweite de» mexikanischen Unternehmen» hervorhebt.
! Nach der Rede David '« begehrt Niemand mehr da» Wort . E .
> Picard : Hr . Präsident , wir warte » auf die Erklärungen der Re-
i gierung. Ich begreife , daß sie ihr schwierig fallen mögen , aber für

die Nation wären sie recht interessant. Präs . Walewski : Die Re¬
gierung ist die beste Richterin über Da «, was zu thun ist. (Ja wohll



« bstimmen I) Hr . Chaird ' E8 - Ange , Vizepräsident de« Staats -

rathS , erhebt sich : »Meine Herren , die Kammer begreift vollkom¬

men . . . t ( Zahlreiche Stimmen : ES ist unnöthig I Abstimmen , ab¬

stimmen .) Der Hr . BizeprLfident des StaatSrath » setzt sich wieder ,
und die Kammer schreitet nun zur Diskussion über die einzelnen Ka -

7
'
pel des ordentlichen Budgets für 1867 . ES werden ohne weitere

Diskussion da» Budget der öffentlichen Schuld und der Dotationen

genehmigt . ( 503,931,772 Fr .) lieber Justiz und Kultus entspinnt
sich in einzelnen Punkten einige Diskussion , und e« werden erster «
vollständig , von letzteren die 4 ersten Abschnitte angenommen .

Belgien .
Brüffel , 13 . Juni . ( Fr . I .) Der König und die Kö¬

nigin der Belgier begeben sich nächste Woche nach England .
Dagegen ist die Reise an den Tuilertenhof einstweilen aufge¬
geben . — Fast täglich stellt hier seit einigen Tagen eine oder
die andere Bank ihre Zahlungen ein . — Man kennt jetzt das
Gesammtresultat der gestrigen Kammerwahlen . Sie er¬
geben eine Majorität von 20 Stimmen für das Ministerium .
— Die Cholera tritt hier in Brüssel epidemisch auf . Bis
jetzt wüthet sie nur in ärmeren Volksschichten und den dem
Kanal zunächst gelegenen Stadtvierteln .

Niederlande .
Haag , 14 . Juni . Unter 34 Wahlbezirken ist das Wahl -

resultat von 26 ' bekannt . Die Liberalen haben ihre Stel¬
lungen behauptet , während in vier bisher durch die Konserva¬
tiven vertretenen Bezirken engere Wahlen zwischen vier Libe¬
ralen und eben so vielen Konservativen strttfinden müssen .

Dänemark .
Kopenhagen , 14 . Juni . Nach einem Telegramm des

„ Hamb . Korresp ." verlautet bestimmt , daß unter dem Ein¬
fluß Frankreichs ein schwedisch - norwegisch - däni¬
sches Schutz - und Trutzbündniß abgeschlossen sei,
in Folge dessen Hr . Drouin de Lhuys bereits den Elephanten -
orden erhalten habe .

Großbritannien .
* London , 13 . Juni . Die Nachricht von der Abberufung

des österreichischen Gesandten , des Grafen Karolyi , aus
Berlin wird hier als Zeichen angesehen , daß Oesterreich
nächster Tage mit einer Kriegserklärung Herausrücken und
zugleich in Schlesien einfallen oder sich nach Sachsen rufen
lassen werde . Die Zeitungen , namentlich die entschiedenen
liberalen , oszilliren mit ihren Meinungen noch immer sehr hef¬
tig zwischen ihrem Preußenhaß und ihrer Sympathie für
Italien ; bald klagen sie Oesterreichs Hartnäckigkeit in der
venetianischen Frage als die unmittelbare Ursache des Krieges
an , bald beklagen sic es als das Opfer Bismarck ' icher Jn -
triguen .

Die Vermählung der Prinzessin Mary von Cam¬
bridge und des Prinzen von Teck hat gestern in der
Dorfkirche von Kew stattgefunden in Gegenwart der Königin
( die in tiefster Trauer erschienen war ) , des kronprinzlichen
Paares und einer ausgewählten Versammlung aus den höch¬
sten Kreisen der Aristokratie , im Uebrigen aber ohne alles
besondere Schaugepränge und ganz in Uebereinstimmung mit
dem einfach bescheidenen Leben , welches die durch ihre Güte
und Freundlichkeit in der Umgebung höchst beliebte Prin¬
zessin bisher auf ihrem Landsitze zu Kew geführt hat .

Die Untersuchung in Sachen des französischen Bankiers
Widemann , besten Auslieferung von den franz . Behörden
wegen betrügerischen Bankerotts verlangt wird , wurde gestern
von dem Queens -Bench - Gericht ausgenommen . Die Auslie¬
ferung wird wahrscheinlich erfolgen .

Amerika
* Neu - Bork , 2 . Juni . ( Per „ City of Boston " und

„ Belgian " ) . Die Fenier sind in Canada eingefallen . Eine
Schar derselben unter O 'Reil , verschiedentlich auf 500 bis
2000 Mann geschätzt , ging am Abend des letzten Mai über
den Niagara und setzte sich in Besitz von Fort Eric , einem
kleinen unvertheidigten Ort eine Stunde von Buffalo , wo sie
sich verschanzte , um Verstärkungen aus den Verein . Staaten
und Canada zu erwarten , die denn auch wirklich zuströmten .
Die canadischen Freiwilligen , welche die Fenier dort angrif -
fen , mußten sich nach einem Gefecht , worin auf beiden Seiten
eine Anzahl getödlet wurde , zurückziehen . Die regulären
Truppen Canada ' s haben sich g - gen die Grenze in Bewegung
gesetzt und deßgleichen sind Unionstruppen hinbeordert , um
den Uebertritt bewaffneter Scharen über die Grenze zu ver¬
hindern . General Grant ist in Buffalo angenommen . Fenier
konzentriren sich in großer Anzahl an verschiedenen Punkten
längs des Lorenzo .

Neu -Bork , 2 . Juni , Abends. (Per City of Boston) .
Sämmtliche Spanier sind aus Peru ausgewiesen worden .
Die Bewegung der Fenier gegen Canada wächst . Die
Unionsbehörden bewachen die Grenze . Stephens mißbilligt
die Bewegung .

Die Erklärung Preußens tu der Bundestags -
Sitzung vom 14 Juni

lautet nach dem „ Franks . Journ .
" wörtlich , wie folgt :

Nachdem die hohe Bundesversammlung ohnerachlet des von dem
Gesandten im Namen seiner allerhöchsten Regierung gegen jede ge¬
schäftliche Behandlung des österreichischen Antrages eingelegten Pro¬
teste « zu einer Dem entgegenstehenden Beschlußfassung geschritten ist, so
hat der Gesandte nunmehr die ernste Pflicht zu erfüllen , hoher Ver¬
sammlung diejenigen Entschließungen kund zu geben , zu welchen, ge¬
genüber der so eben erfolgten Beschlußfassung , des Gesandten allerh.
Regierung in Wahrung der Rechte und Interessen der preußischen
Monarchie und ihrer Stellung in Deutschland zu schreiten sür geboten
erachtet.

Der Akt der Einbringung de» von der kaiserl. österreichischen Regie¬
rung gestellten Antrages an sich selbst steht nach der festen lleberzeugung
de» königl . Gouvernements zweifellvS mit der Bundesverfassung in
offenbarem Widerspruch und muß daher von Preußen als ein Bruch
des Bunde » angesehen werden.

Da - Bundesrecht kennt Bundesgliedern gegenüber nur ein Exeku¬
tion - verfahren , für welches bestimmte Formen und Voraussetzungen

vorgeschrieben find ; die Aufstellung eine« BundeSheereS gegen ein

Bundesglied auf Grund der Bunde « - Krieg- Verfassung ist dieser
eben so fremd , wie jedes Einschreiten der Bundesversammlung ge¬
gen eine Bundesregierung außerhalb der Normen de » ErckutionS -

versahren «.
Insbesondere 'aber steht die Stellung Oesterreich« in Holstein nicht

unter dem Schutz der BundeSverträge , » nd Se . Maj . der Kaiser von

Oesterreich kann nicht als Mitglied de« Bundes für das Herzogthum
Holstein betrachtet werden .

Aus diesen Gründen hat die königl . Regierung davon Abstand ge¬
nommen , irgendwie aus die materielle Motivirung des Anträge » einzu¬
gehen, für welchen Fall e« ihr eine leichte Aufgabe gewesen sein würde ,
den gegen Preußen gerichteten Vorwurf de- Friedensbruches zurückzu-

weisen und denselben gegen Oesterreich zu richten.
Dem königl . Kabinet erschien vielmehr als das allein rechtlich gebo¬

tene und zulässige Verfahren , daß der Antrag wegen seine» widerrecht¬
lichen Charakters von vornherein Seitens der Bundesversammlung
abgewiesen werden mußte .

Daß diesem ihrem bestimmten Verlangen von ihren Bundesgenossen
nicht entsprochen worden ist , kann die königl . Regierung im Hinblick
auf das bisherige Bundesverhältmß nur aufs tiefste beklagen .

Nachdem da« Vertrauen Preußen « auf den Schutz , welchen der
Bund jedem seiner Mitglieder verbürgt hat , durch den Umstand tief
erschüttert worden war , daß das mächtigste Glied de» Bundes seit 3
Monaten im Widerspruch mit den Bundes - Grundgesetzen zum Behuf
der Selbsthilfe gegen Preußen gerüstet bat , die Berufungen der königl .
Regierung aber an die Wirksamkeit des Bundes und se ner Mitglieder
zum Schutz Preußens gegen willkürlichen Angriff Oesterreichs nur
Rüstungen anderer Bundesglieder ohne Aufklärung über den Zweck
derselben zur Folge gehabt haben , mußte die königl . Regierung die
äußere und innere Sicherheit , welche nach Art . XI der BuudeSakie der
Hauptzweck des Bundes ist , bereits als in hohem Grad gefährdet er¬
kennen .

Diese ihre Auffassung hat der vertragswidrige Antrag Oesterreichs
und die eingehende , ohne Zweifel aus Verabredung beruhende Aufnahme
desselben durch einen Theil ihrer bisherigen Bundesgenossen nur noch
bestätigen und erhöhen können.

Durch die nach dem Bundcsrechl unmögliche Kriegserklärung gegen
ein Bundesglied , welche durch den Antrag Oesterreichs und da» Votum

derjenigen Regierungen , welche ihm beigetreten sind , erfolgt ist , sieht
das königl . Kabinet den Bundesbruch als vollzogen an .

Im Namen und auf allerhöchsten Befehl Sr . Maj . des Königs ,
seines allergnädigsten Herrn , erklärt der Gesandte daher hiermit , daß
Preußen den bisherigen Bundesvertrag sür gebrochen und dcßhalb
nicht mehr verbindlich ansteht, denselben vielmehr als erloschen betrach¬
ten und behandeln wird .

Jndeß will Se . Maj . der König mit dem Erlöschen de» bisherigen
Bunde « nicht zugleich dir nationalen Grundlagen , auf denen der Bund
auferbaut gewesen , als zerstört betrachlen.

Preußen hält vielmehr an diesen Grundlagen und an der über die
vorübergehenden Formen erhabenen Einheit der deutschen Nation fest
und steht eS als eine unabweisliche Pflicht der deutschen Staaten an ,
sür die letztere den angemessenen Ausdruck zu finde » .

Die königl . Regierung legt ihrerseits die Grundzüge einer neuen ,
den Zeitverhältnisscn entsprechenden Einigung hiermit noch vor , und
erklärt sich bereit, auf den alten , durch eine solche Reform modifizirten
Grundlagen einen neuen Bund mit denjenigen deutschen Regierungen
zu schließen, weiche ihr dazu die Hand reichen wollen .

Der Gesandte vollzieht die Befehle seiner allerhöchsten Regierung ,
indem er seine bisherige Thätigkeit hiermit nunmehr für beendet
erklärt.

Schließlich hat der Gesandte seiner allerhöchsten Regierung , in deren
Namen und Auftrag , alle derselben aus dem bisherigen Bundesver -
hältniß zustehenden und sonst daraus entspringenden Ansprüche jeder
Art aus das Eigenthum und alle Zuständigkeiten drS Bundes vvrzu -
behalten und zu wahren ; insbesondere ist er noch angewiesen , gegen
jede Verwendung bewilligter Bundesgelder , resp . gegen jede Disposition
darüber, welche ohne ihre besondere Zustimmung etwa erfolgen sollte ,
ausdrücklich Protest einzulegen .

Oesterreichische Depesche nach Berlin .

Wie « , 12 . Juni . Der Erlaß des Grasen Mens -
dorff an den Grafen Karolyi in Berlin , ä . 4 . 9 . Juni , lautet
nach der „ Wien . Abendpost " wie folgt :

Der k. preußische Hr . Gesandte hat mir Abschrift einer Depesche
ä . cl. Berlin 3 . d. M . in Händen gelassen , zu welcher das königl .
Kabinet von der in der Bundestags - Sitzung vom 1 . von Oesterreich
abgegebenen Erklärung die Veranlassung enmommen hat . Ich beehre
mich, im Anschluß Ew . dieses Aktenstück mitzutheilen .

Graf v . Bismarck hat den Versuch für erlaubt gehalten , die Wahr¬
heit der Wort « anzutasten , die wir in Frankfurt gesprochen haben .
Dieser Versuch wird dem Chef der preußischen Regierung nicht ge¬
lingen . Die Beweise sür Das , was wir gesagt haben , sind nur zu
sehr in Aller Erinnerung . Sie belasten schwer das Kabinet von
Berlin , und nicht nur in Oesterreich und im außerprcußischen Deutsch¬
land hat die Stimme des öffentlichen Gewissens sich allgemein mit
der unsrigen vereinigt , sondern auch in Preußen selbst gibt es der
wahrheitsliebenden und unabhängigen Geister viele , auf deren Unheil
wir un » mit vollem Vertrauen berufen könnten .

Die k. preußische Regierung erklärt aber ferner , daß sie in dem
Schritte , den wir in Frankfurt gethan , einen Eingriff in ihre ver¬
tragsmäßigen Rechte und eine ausdrückliche Lossagung Oesterreichs
von der Gasteiner Konvention erblicke . Sie glaubt deßhalb
berechtigt zu sein , einfach auf den Boden de» Wiener Friedensver¬
trage » vom 30 . Oktob. 1864 zurückzutreten, und sie kündigt uns an ,
daß sie die Wahrung ihrer Kondominatsrechte in Holstein in die Hände
de« Generals v . Manteuffel gelegt habe. Auch will sie aus unserer
angeblichen Lossagung von dem Gasteiner Vertrag die Folgerung ab¬
leiten , daß uns das Recht nicht mehr zuftehe , einseitig die Stände
Holsteins einzuberuscn .

Wir erheben hiemit feierliche Einsprache gegen diese Behauptungen
und wir lehnen alle und jede Verantwortlichkeit sür dir ernsten Folgen
de« Entschlüsse» de« Berliner Hofes , den Streit nunmehr aus da« Feld
der Thatsachen zu übertragen , von der Regierung Oesterreichs ab. Wir
bemerken zur Begründung unseres Protestes erstens , daß die Verein¬
barungen zwischen Oesterreich und Preußen die Rechte des Deutschen
Bunde « nicht alteriren konnten noch sollten , und daß ein Bundesglied ,
welche« erklärt, die verfassungsmäßigen Beschlüsse de- Bunde - anerken¬
nen zu wollen , hiedurch nicht die Rechte eine« andern Milverbündeten

beeinträchtigen könne. Wir müssen zweiten « hervorheben , daß die k.
preußische Regierung ihrerseits längst dre bindende Kraft jener Verein¬
barungen sowohl durch Handlungen , wie durch ausdrückliche Erklä¬
rungen verläugnet , daher das Recht verloren hat , sich gegenüber Oester¬
reich auf Verbindlichkeiten , welche sie selbst nicht geachtet hat , zu be¬
rufen . Sie hat sich über da« Prinzip , daß die schleswig -holsteinische
Erbfolge - Frage nur im Einverständniß mit Oesterreich gelöst werden
solle, schon damals hinweggesetzt , als sie , nicht auf Grund einer Ver¬
einbarung mit uns , sondern auf Grund des Gutachtens der preußischen
Kronjuristen die SouveränetätSfrage in Schleswig -Holstein für gelöst
erklärte und Strafoecordnungen gegen die Anhänger jeder andern
Meinung erließ . Ohne daß sie den Vorbehalt der Zustimmung Oesterreichs
für nöthig gehalten hätte , war sie später bereit, die streitige Frage bald
einem deutschen Parlament , bald einem europäischen Kongreß zu über¬
weisen . Wie kann sie darüber klagen , wenn Oesterreich in Ermangelung
eines Einverständnisses , welche« die Forderungen Preußen « unmöglich ge¬
macht haben , sich entschließt, dem gesetzlichenOrgan de« Deutschen Bunde »
alles Weitere anheimzükellen ? Sie hat endlich in ihrer Depesche vom
26 . Jan . d . I . für den Fall einer ablehnenden Antwort die ausdrückliche
Klausel ausgestellt , daß sie . für ihre ganze Politik volle Freiheit ge-
winnen müsse und von derselben den Gebrauch machen werde , wel¬
chen sie den Interessen Preußen « entsprechend halten werde" — und
Graf Bismarck hat nach Empfang unserer Erwiederung ' dem kaiserl.
Gesandten erklärt , daß nunmehr sür Preußen die Wirkung dieser
Klausel eintrete . Somit war eS Preußen , welche» durch Wort und
That , freilich ohne rechtmäßigen Grund , seine Freiheit von den
gegenüber Oesterreich eingegangenen Verbindlichkeiten zurückfordert«
und sich eine Stellung gab , die dem durch die Gasteiner Konvention
geschaffenen Zustand nur noch den Werth eines völlig prekären lhat «
sächlichen Besitzstandes ließ . Oesterreich hat nichtsdestoweniger diesen
Besitzstand geachtet, eS hat die Gasteiner Konvention nicht gekündigt ,
und die kaiserl. Negierung würde das durch die Artikel dieser Kon¬
vention begründete Provisorium ungestört bis zur künftigen Ent¬
scheidung des Bunde « haben fortdauern .lassen. Indem Preußen nun¬
mehr eigenmächtig an die Stelle dieses Provisoriums wieder den
früher » Zustand setzen will und zu diesem Zweck seine Truppen
in Holstein einrücken läßt , vollzieht es seinerseits auch thatsäch-
lich den Bruch der Gasteiner Konvention , und unser Protest gründet
sich daher drittens darauf , daß Preußen zur Selbsthilfe geschritten ist
und durch die Besetzung Holstein « nicht nur sein Vertragsverhällniß
gegenüber Oesterreich , sondern auch den Art . 11 der deutschen Bun¬
desakte verletzt und den Fall de« Art . 19 der Wiener Schlußakte her¬
beigeführt hat.

Indem ich Ew . beauftrage , dem k. preußischen Hrn . Ministerprä¬
sidenten die gegenwärtige Depesche in Abschrift mitzutheilen , muß ich
übrigens selbstredend der kaiserl. Regierung alle diejenigen Schritte
und Entschließungen Vorbehalten , zu welchen sie sich genöthigt sehen
wird , nachdem ihr nichts mehr übrig bleibt , als für die Wahrung
ihrer Würde und Ehre und sür den Schutz mißachteter Rechte Sorge
zu tragen . — Empfangen rc . rc . rc. — MenSdorf s .

Baden .

Mannheim , 14 . Juni . ( N . B . L. -Ztg .) Der Jahresbericht
der Handelskammer in Mannheim sür 1865 ist so eben im
Druck erschienen. Derselbe enthält in seinem ersten Theil : Gutachten
und Wünsch «, die sich auf Einrichtungen für Handel und Industrie ,
das Transportwesen und die öffentlichen Lasten und Abgaben , die
Rheinzölle , Steuerwescn u . s . w. beziehen. Im zweiten Theck be¬
schäftigt sich der Bericht mit Thatsachen und gibt interessante und
werthvolls Mittheilungen über die Geschäftslage im Allgemeinen und
die Verhältnisse des Handels und der Industrie ip Mannheim . Wir
werden Gelegenheit nehmen , auf Einzelheiten zurückzukommen, und
fügen noch an , daß nach dem Bericht die Bewegung in den beiden
hiesigen Häfen im benannten Jahr 1865 bedeutender war , als in
irgend einem der vorausgegangenen Jahre . Der Verkehr betrug
5,992,418 Ztnr . in der Ansuhr und 1,377,343 Ztnr . in der Abfuhr ,
zusammen 7̂ 369,761 Ztnr . Bedeutend abgenommen hatten in
der Zufuhr : Baumwolle , Schmiedeeisen , Getreide, Häute , Kaffee,
Maschinen , Mehl , Petroleum , Salpeter ; in der Abfuhr : Baum -
woll -Garn , Baumwoll - Waaren , Bier , GlaS , Käse, Papier , Salpeter ,
Soda , Blättertabak , Wein . Zugenommen hatten in der An¬
fuhr : Blei und Bleiwaaren , Roheisen , Harz , Oel , Porzellanerde ,
Reis , Schwefel , Steinkohlen , Steinsalz , Zink und Zinkwaaren rc . ;
in der Abfuhr : Kunstdünger , Getreide , Knochen und Mehl ,
Schwefel , Steinkohlen rc .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 14 . Juni . Gestern Abend V-8 Uhr kam die

erste Abtheilung der Brigade Kalik auf der Main -Weser - Bahn ,
sowie der F .M .L. v . Gablcnz hier an . Von der zahlreichen Volks¬
menge mit Jubel begrüßt , zogen die Truppen nach der kurz vorher
von den österreichischen Truppen der hiesigen Garnison verlassenen
Kaserne , wo sie übernachteten . Nachts 11 Uhr kam eine zweite Ab -
thcjlung an . Nachrichten aus Hannover und Kurhessen zufolge wurden

^ der Brigade Kalik , sowie dem Erstatthalter von Holstein vielfache
^ Ovationen bereitet . Aus dem Bahnhof in Kassel waren auf Befehl de«
! Kurfürsten ein Gardebataillon , sowie zahlreiche Stabs und andere
! Offiziere zur militärischen Begrüßung erschienen . Einer telegraphischen
i Depesche aus Hannover zufolge , soll die Brigade von Frankfurt über

Bayern nach Pilsen dirigirt werden . Die Wiener . Presse " hat ge¬
hört , daß Frhr . v . Gablenz , dem das Kommando eine« Korps der
Nordarmee zugedacht sei, sich zunächst in « Hauptquartier nach Ollmütz

^ begeben werde.
! — Frankfurt , 14 . Juni . ( Fr . I ) Dem Vernehmen nach
^ trifft das gesammte Personal der preußischen Gesandtschaft'

Vorkehrungen zu seiner Abreise.
— KönigSberg i . Pr . , 11 . Juni . Wie die , K . H . Ztg ." er-

t fährt , hat da« Vorsteheramt der hiesigen Kaufmannschaft am 6. d .
beschlossen , D a rl eh - n S - K a s s e n s ch eine an der KorporationS -
kasfe nicht in Zahlung zu nehmen .

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen .

14 . Juni .
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^ Z . i. 569 . Lörrach . Entfernten

^ ^ - Freunden und Verwandten bringen
dMMwir hiermit zur Anzeige , daß unsere

I thcure Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter , Frau Sophie
Sievert , geh . Greiner , Dienstag

den 12 . d . M . , nach langem , schwerem Leiden ,
im beinahe vollendeten achtzigsten Lebensjahre
gestorben ist . Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen .
Todesanzeige .

'

Z .i.577 . Bühl . Freunden und Bekann¬
ten crtheilen wir die traurige Nachricht , daß
uns in verflossener Nacht um 11 Uhr unser
treuer und liebevoller Gatte und Vater , der
hiesige Bürger und Kaufmann Raphael
Weil , durch den Tod entrissen worden ist .

In unserem unermeßlichen Schmerze bitten
wir um stille Theilnahme .

Bühl , den 15 . Juni 1866 .

_ Die Hinterbliebenen .
Z .i.557. Karl S r « h e.

Aufruf
an praktische Äerzte.

Diejenigen in der inner « Heilkunde nnd
Chirurgie lizenzirten Aerzte , welche geneigt
sind , im Großherzoglichen Armee -Corps ans
Kriegsdauer Dienste zu leisten , haben sich
binnen 8 Tagen unter Vorlage von Ab¬
schriften ihrer Rezeptionsurkunden persön¬
lich oder schriftlich bei dem Großherzogliche «
Generalstabsarzt Mayer dahier zu melden .

Die Annahme der Aerzte erfolgt unter
nachstehenden Bedingungen :

1 ) Als Militärärzte sollen nur solche Ci -
vilärzte angenommen werden , welche eine
kräftige , für den Kriegsdienst geeignete Kör -
pertonstitution haben , und wenn immer mög¬
lich schon längere Zeit in praktischem Berufe
thätig mären .

2 ) Die Anstellung erfolgt auf Kriegsdauer .
3 ) Je nach der Zeit der Praxis werden den

zugehenden Militärärzten bewilligt r
» ) An Gehalt 800 fl « und 1000 fl . jährlich ,

ausnahmsweise für ältere Aerzte I 20 v fl .
jährlich ,

l») die Grahauszeichnnng des Lieutenants
oder Oberlieutenants , ausnahmsweise
des Hauptmanns .

4) Nach der Entlassung beziehen dieselben
bis zn etwaiger anderweiten Anstellung im
Staatsdienste , beziehungsweise auf zwei
Jahre Len vollen Gehalt , wenn sie sich ver¬
bindlich machen , während dieser Zeit bei
Kriegsereignissen wieder einzutreten , andern¬
falls die Hälfte des Gehaltes .

3 ) Jedem Arzt werten beim Zugang als
einmalige Vergütung zugewirsenr

r») Das Feldausruftungsgelk , zugleich für
die erste vollständige Equipirung mit
23 « bis 3U« fl . ;

I») für jedes Pferd Anschaffungsgeld 40« fl . ;
ej , , „ „ Ausrüstungsgeld 5 « fl .,

für welche Beträge keinerlei Rückersatz
zu leisten ist .

6) Der Militärarzt bezieht ferner :
» ) Vom Tage der Pferdeauschasfung das

jährliche Pferdegelb von 12« fl . für das
erste und von 4 « fl . für jedes weitere
Prerd nebst der Pferderation Ir » » » -

turaz
I») vom Tag des Ausmarsches an die Feld -

znlage mit mindestens 23 fl . per Monat
nebst zwei täglichen Mundportionen im
Werth von 44 kr .

7) Diejenigen Aerzte , welche im Militär¬
dienste zur Ausübung ihres Berufs untaug¬
lich werden » haben Anspruch auf lebensläng¬
liche Pension nach Maßgabe der deßfallS be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen .

8) Die Relikten verheiratheter Aerzte ,
welche im Militärdienst mit Tob abgehen ,
empfangen einen jährlichen Sustentations -
gedalt in der Größe deS gesetzlichenWittwen -
« nd Waisenbencfiziums .

Diejenigen Aerzte , welche sich auf diesseiti¬
ges Ausschreiben vom 6. d M . bereits ange¬
meldet und bereit erklärt haben , unter obigen
Bedingungen eiuzutretcn , können eine wei¬
tere Anmeldung unterlassen .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1866 .
Großh . KricgSministerium .

_ Ludwig ._ —
Z . i .559. Karlsruhe .

Aufforderung
an Thierärzle .

Diejenigen Thierärzte , welche dem
GroßherzoglichenArmee -Corps ans Kriegs¬
dauer Di » sie leisten wollen , werden anfge -
fordert , sich innerhalb 8 Tagen unter Vor¬
lage der Rezeptionsurkunden bei dem Groß -
herzoglichen Generalstabsarzt Mayer per -
sön ' ich oder schriftlich anznmelden .

Wer als Militärpfrrdearzt angenommen
wird , erhalt für die Dauer der Verwendung
einen Gehalt von 6«« fl bis 8«« fl . und nach
der Entlassung ein Wartgeid von der Halste
dieses Betrags auf ein Jahr , sofern wah¬
rend dieser Zeit dessen anbeeweite Anstellung
nicht ereolgt .

Die Pferdeärztr werden auf ärarische Kosten
beritte » gemacht , erhalten beim Zugang das
Feldausrüstungsgeld , unter Einrechnung deS
ersten Au wanves für die Equipirung , von
20 « fl . « nd beim Ausmarsch eine Feldzulage
von 23 fl monatl ch nebst 2 täglichen Mund -
portiouen im Werth von 44 kr .

Bei einer im Kriegsdienst eintretenden
Untauglichkeit haben die auf Äriegsdauer
an enommencn Pferdeärzte Anspruch auf
Ruhegehalt nach Maßgabe des Gesetzes vom
28 . August l833 . »

Karlsruhe , den 13. Juni 1866 .
Großh . Kriegsministerium .

Ludwig .

Z . i.561. Nr . SS77 . Karlsruhe .

Aufforderung
an Wundarznei- iener.

Diejenigen Civil - Wund arzn ei di euer ,
welche dem Glroßherzoglieden Armee -Corps
auf Kriegsdauer Dienste leisten wollen ,
werden aufgefordert , sich innerhalb 8 Ta -
gen unter Vorlage eines Zeugnisses des
Großherzvglichen Amtsarztes über Befähi¬
gung und körperliche Tüchtigkeit bei dem
Großherzoglicheu Generalstabsarzt Mayer
schriftlich oder persönlich zu melden .

Die angenommenen Wundarzneidiener er¬
halten die chargenmäßige Verpflegung der
Militär -Wundarzneidiener nebst einer jähr¬
lichen Zulage von 36 fl .

Auf solche Bewerber , die früher im Mili¬
tär gedient haben , wird vorzugsweise Rück¬
sicht genommen .

Karlsruhe , den 13. Juni 1866 .
Großh . Kriegsministerium .

Ludwig .
vät . Fi scher .

Z .i. 570. Karlsruhe .

Für eine auswärtige Herrschaft wird ein erfahrener
und zuverlässiger Diener gesucht . Das Nähere zu er¬
fragen bei Huiu Jffland zum Erbprinzen .

Z . i .573. Gernsbach .

Achte italienische Macaroni
( in Oriqinal -Kistchen von ca . HO P -d . )

— ausgezeichnet gut kochende Qualität —
sehr billig zn beziehen von

Florian Kühn.

Zu verkaufen:
Ein leichtes , einspänniges

Chaischen, bereits so gut wie neu , mit
freien Patentachsen , billig . Näheres
bei der Erped. d . Bll Z . i . 500 .

Z .H.45I . Efringen .

Steigerungs-Ankündigung .
In Folge richterlicherVerfügung werden dem Gu¬

stav August Bert sch von Well
Dienstag den 17 . Juli 1866 ,

Nachmittag - 2 Uhr,
in der Gemeindewirthschaft zu Weil unten beschriebene
Liegenschaften in 1er Steigerung öffentlich »erkauft
werden , wenn der SchätzungSpreis «der mehr gebo¬
ten wird .

1.
Die Hälfte von

1 Viertel 54 Ruthen Acker Im Meierhöfle,
neben Konrad Schönbet und dem Miterb . 100 fl.

2.
Der 4 . Tbeil von

1 Viertel l7 Ruthen Reben im Sänger ,
neben de» Miterben beiderseits . 50 fl .

8.
12 Ruthen Reben in der Kneblen , neben

Fritz Fidel und Benjamin Bämmle . . . 90 fl.
4.

26 Ruthen Reben in der Kneble« , neben
Marx Schwörner's Wiltwe und Klaus Marx 240 fl.

5.
25 Ruthen Matten auf den Auggenermat-

tm , neben Jb . Friedrich Ludin und Bäcker
Kallmann . 30 fl.

6.
1 Viertel 36 Ruthen Acker am Friedlinger -

weg, neben Gg . Fried. Ekerlin und Id . Fried.
Schwörner . 100 fl.

. 7.
25 Ruthen Reben im Kalmen , neben

KlauSMarxundJohannSchwLrner 'sWittwe 200 fl.
8.

Die Hälfte von
1 Viertel 31 Ruthen Wald und Lstdung im

Meierhöfle , neben Ludwig Schönbelh und
Christian Bensch . 40 fl.

, 9.
1 Viertel 36 Ruthen Acker auf 'dem Bühl ,

neben Fuchs Witlwe und Friedrich Walliser
von Hallingen . 60 fl .

10 .
7 Ruthen Reben im langen John , neben

Fridlin Welrerlin 's Wittwe und Michel
Müller . 30 fl.

11.
22V» Ruthen Reben im Sänger , neben

Fridlin Gialaker und sich selbst . . . . 50 fl.
Hievon wird der vermiß« Schuldner mit dem Bemer¬

ken denachrichligl, daß, wenn er eine neue Schätzung
oder dir Versteigerung auf Z -elzrhlungm wünscht, der
deßtaUsige Antrag spätestens vor dem achte» Tag vor
der Versteigerung bei großh. Amtsgericht Lörrach zu
stellen ist.

Zugleich wird demselben auigegebrn, einen Gewalt¬
haber nach 8 244 der Pr .- Ordn . ausjustelleN , widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen rc . mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären , nur am
Ralhhaus zu Weil angeschlagen werden sollen .

Efringen , den 31 . Mai 1866 .
Der großh. bad . Notar
Vcitenheimer .

Z.iH75. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge loll die Lieferung von

400 Stück Bahnwarts -Tnchmützen im SoumisfionS -
wege vergeben werden.

Angebote auf ganze oder theilweiseLieferung wer¬
den »iS

Dienstag de« IS . d. MtS.» Bormittags S Uhr ,
entgegenglnommen.

Muster und Bedingungen können auf dem Bureau
der diesseitigen Stelle eingejehen werben.

Die Wahl unter den Soumiltenten bleibt Vorbe¬
halten .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1866.
Verwaltung

der großh. Eisenbahn -Hauptwerkstätte und deS
HauptmagazinS .

Der Vorstand : Der Brrwaltungsheamke :
DeliSle . Adam .

ZT.S03. Mannheim .' Rhein -Dampfschifffahrt.
. Maische und Distel ^ öorstr Gesellschaft.

Abfahrten vo« Mannheim vom L . Znnt 18««
täglich SV- Uhr Morgen « nach Cötn , Düssädorf , Emmerich .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach Lo « do« .

. l ' /r Uhr Nachmittags nach Mainz .
Von Mainz täglich 7 '/-. ll '/r Morgens nach Cöl « .

, . „ 3 Nachmittag« nach Bingen .
Mannheim , rm Juni 1866 . Mit Agentschaft

l «L « keiid ,
Z . i .343 . Straß bürg und Ke hi am Rh .

»« id .

Geschäfts -Anzeige .
Ich bringe hiemit zur ergebensten Anzeige , daß von Heute an auf meiner Fabrik am alten Bahnhof bei

Kehl Bestellungen für alle Sorten franz . „ Gyps " angenommen und prompt ausgeführt werden.
») PlasoridgypS » weibbrand, minelkörnig , franco Waggon Kehl pr . 100 Pfund . . 36 kr.

" lein - - - . . . . . . 40 kr.
v) Figuren . « . Stkckgyps , ganz sein . . , . . . . 2 fl. 12 kr .

trockene I
<l) Feldgyps , Feinkorn , in 3 Sorten für mittel j Felder P - . Sester . . . . .. . S kr.

nass« )
Säcke zum Transport werden auf Verlangen von der Fabrik geliefert , und zwar tzü ganze» Waggon -

Ladungen gratis , wenn solche innerhalb 8 Tagen franco retour gesandt werten ; verspätete Sdücksimd « »- «werden mit 2 kr. pr . Sack und pr . Woche , fehlende Säcke mit 45 kr. pr . Stück berechnet .
Gleichzeitigbringe ich zur empfehlenden Anzeige , daß ich vom 15 . diese« an ein Lager sämmtlicher Sm »r«

kohle« ( en gro 8) halten weide.
Unter Zusieberung billiger und reeller Bedienung .

Straßburg und Kehl «m » h. , den 1 . Juni 1866.
BuchMÜlle » .

Z .i .541 . Nr . 390. Waldkirch . (Holz - und
Eichenrinde - Versteigerung . ) Am

Mittwoch den 20 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr , versteigernwir mit Borgfrist bis
Martini d . I . im Badwirthshause in Suggemhat ,au « dem Domäne n walddistrikt Engrwald :
50 tannene Sägstämme , 29 lanuene Sägklötze, 30 tan -
nenc Bauholzstämme ; 10V» Kl. buchene «, 23 Kl . tan -
neues Scheitholz ; V, A>. buchenes , 7 Kl. tannene«,
2 ' V KI . gemischte « Prügelhvlz ; 7V, Kl. tanncnes
Klotzholz und 938 Stück tannene Wellen ;
aus dem Domäneuwalddistrikt Kastelwald :
38 Wellen eichene Gerberrinde , 14 eichene Nutzholz-
stämme, 83 tannene Bauholzstämme, 26 tannene Säq -
klötze , 4 forlsne Sägklötze; 1 '/» Kl . buchenes , IV » Kl.
eichenes , 22 Kl. tanneneS , 1 Kl . sorlenes Scheitholz ;
17 ' /» Kl. tannenes , IV» Kl. fvrleneS, 4 Kl. gemischte«
Prügelholz ; 225 Stück tannene , 365 Stück gemischte
Wellen.

Waldkirch, den 12 . Juni 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ Krutina ._
Z. i .566 . R .Nr . 2723. Civ. -Kammer . Walds -

hut . (Bekanntmachung .) In Sachen der Ehe¬
frau de « Konrad Häg eie von Eberfingen, Amalia ,
geb. StLhle . Kl . , gegen ihren Ehemann , Bell ., Vcr-
mögen- absonderung belr. , wurde durch diesseitiges Ur-
theil vom lg . April d . I . , Nr . 1839, die Klägerin für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnitznahme der Gläubiger de-
kannt gemacht .

Waldshut , den 1 . Juni 1866.
Großh . KreiSgericht.

Schneider .
Mündel .

Z .H.470 . Nr . 3851 . W - rtheim . (Diebstahl
und Fahndung .) Am 21 . April l. I . wurde dem
Bürger und Landwirlh Georg Bauschlein alt von
Dertingen die Summe von 130 fl. entwendet.

Das Geld befand sich in einem leinenen Säckchen ,
welches in einer verschlossenen Truhe , die in der Boden¬
kammer stand , ausbewahrt war , und bestand aus sol-

genden Münzsovten :
einige» BereiuSthalern ,
mehreren Kronenthalern ,
preußischen Thalern ,
ZweigUkdenstücken ,
Einguldenstückenund
kleinerer Münze.

Ferner wurde demselben au« einer verschlossenen
Truhe , die ebenfalls in der Bodenkammer stmrd , ein
Stück wergene« Tuch von 20 Ellen , im Wercht von
4 fl . , entwendet.

Die« bringen wir behuf« der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Wertheim , den 13. Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
Z .H.471 . Nr . 12,943 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Oberkanonier Adolf MorloS von
Karlsruhe , welcher fich am 10. -d. M . heimlich ans
seiner Garnison dahier entkmt hat , wirb anfzefordert,

innerhalb 6 Wochen
zurückzukehren und sich entweder dahier oder bei seinem
Regimentskommando anzumelden , widrigenfalls wir
die Einleitung de« gerichtlichen Strafverfahren « wegen
Desertion gegen ihn beantragen werden.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 13. Juni 1866.

Großh . bad. Bezirksamt.
Jägerschmid .

ZH .441 . Rastatt . (Erbvvrladung .) Emil
Weil,Kaufmann von Rastalt , dessen Aufenthalt un-
kannt ist , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Halb¬
schwester Karolina Welk von Rastatt berufen.

Derselbe wird aufgefordert,
innerhalb drei Monaten

zu den ErbtheilungSverhandlungen zu erscheinen ,
widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt wer¬
den wird , welchen st« zukäme, wenn der Vvrgeladene
zur Zeit des Eibanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Rastatt , den 9. Juni 1866.
Großh . DistriktSnolar

Bauer .

Frankfurt , 14 . Juni 1866. Staatspapiere .

Oesterr. 5°/o Met . i. S . b . R.
oowpt .

Oldnb . 4"/o Obligation .
4' /-V°Obl .b .R <ühsch .

Ver oompt«

SV» do. 1852 i. Lst. — — Nassau — —
5«/ , d°. 1859 . . 46V« P . 4°/o d». — —
5°/o d°. 1864 . . 46 bez. 3 '/ -°/j) do.

4VnObl .Rthlr . L105
— —

5»/» Lomb . i. S . b. R . - - Krbesf .
5V» Venet. E .b . R .V, - — Brschw . 3'/ -

°/oOb . b.R . L105 — —
5«/»Met . i. Slb . d . B. - — Lurbrg. 4VoO .Fr . L28kr .b.S . — —
5V̂ , Nat . -Aeü. 1854 39V. b.G. 4»/ado . L105kr . b. E. — — i
5"/g Met .-Obligat .
5°/» d° . 1852C . b.R .

- - Frankf. 3 V,Vn Obligation . 77V. P -
37 G . 3»/n dto . - —

4>/,V, , Met .-Obliqat . 29' . G . Rußld . 50/gObl. inL . Lfl .12
Preuß . 5°/o Obl . b . Rothsch . — Finnld . 4V-°/nOb . i. R .L105 — -

4 '/? /« d°. - - 4V? /oPsdb .i.R .L105 - —
4«/» do . - - Span . 3"/« inl . Schuck
3 >/, °/o StaatSsch. - — 2'/.°/° Schuck

Bayern 4' /-Vo IMng - - Belgien
Schwd.

4>/-°/oO . i.Fr . L28kr.
4V-V» ' /-jährig - - 4' /, "/o Obligatio«. - —-
4°/» Ijährig
4°/° V-flibrig

Abtös .-Rente

— - 4-/,V ° do. i. L. L12fl. — -
— - 4 ' /,V ° Pfbf .i .RK105 — -

78 ' /, P . Schwz. 4V,VoEL .1.FrTeL8
4>/,Vn Bern .Std .-O.

— —
Wrtbg, 4V,V» Obl. b. Rothf. 90' /, b.G. - —

4V» do. — - 4°/« do. - —
3' /,V » do. - - 5"/n Gs. St .-O .Fr ^

Becken 4°/» Obligation . - - N.-Am. 6V° St . l. D . r. 1881 - - '
3V,Vn dg. v. 1842
4V» Obligation .

- — 6'Vo do. r. 1881 - - -
GHtff . - - 6Vn do. r. 1882 66'^ b.G .

3V-V» do. — — 5°/o do. r. 1871
Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktie « und Priorität »« . i

ZO/g Oesterr. Bank-Aktien
5°/a , Ered. A. t- O. W

Pfdbr. d. Sst-rr. Ersd.-N
3«/o Bayer. Bank L fl. 500
4Vo Darmst . B.-A. 4 fl. 250
4"/o Weimar . Bank-Aktien
4»/s Mitteck. Er^-A. L100Th.
4Vo Luremb. Bank-Aktie»
TamwÄahn-Aktien L fl. 250
3V»Vv

'FhE .-Han ..ri !nb.-Ä.
ä
^ OAciw.Stae^ -EifeNb .-A.

Rheiü-Nahe-Bahn
4V,A>wh.-Berb. Eisenbahn
40/ , Nenstadt -Dürckhrtmer
4V,Vo « . Marbahnb. Rvchs .
4^ o/, Bayer . Oßbahn-Aktien

Frie ^ .̂ Wtth .-Nnchh.-Aktien

1L0 " ,bez.
620 G .
97 ' , b.G,

151G .

70 G.

63»,VG .

128 P .

S8V,brz .

4»/o Pfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
3V° Oestcr .St .-Eis« b.-Prior.
3o/l,Oestr .Süd .StnrLom.EB.
3VoLiv. E.D. LD . Fr.428kr.
5Vi,ToSc.Eentr .-Eißllb . Prior.

g Elisabethkahn-Prior. V .
5Vo dv. neueste Emtss . ,
5V-, BLH .W.--B.PT.Sch-R. .
5VoGalq .LrrlLdwb.-PrL . .
5°LSchwei».«.P . bLi. ri2Ar.
j ' / .Vo HG Ludwigsb.-Prior.
5«/o vrLrLld^ .PrVO.i.Silb.
5^/o » » 2. , , ,
4V,Vo Ludwĥ Berd. Pr .-Obl.
4°/° .
4V,V° Rheiu-Naheb. Br.-Ob .
4«/o Südd. BNk.-A. 40VoSinz.
4V,°/oBayerLstb.50°/o .

1°^ s.ProvidmtL0Va ,
zUHhpotkekenbk . M,V .

41' -« P .
82 P .
29V. P -

87'/. P.

84' /. P
75' /. b.Sz

^ ulr ^ enS ^ oo^
Oest.250fl.b.R .183S

250fl . . 1854
100fl.PrL1858
500fl .v.1860°/v
100fl.v.1864

. / o Dreuß .Pr .-A.
Schweb. Nthlr . 10 L.
Bad. ZO-fl.-Loose

, .40Thlr .L.bLl .
Gr . Hesf. 50fl.L. b.R .

95fi. . . .
^ 25 - fl .H. b. R .

Sard . 36-Fr - L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2V,Lütt .PrL . b. G .

85 P .

83 P .
48V. bT .
46' /« P .

41V. P .
»5V. P .

8V,G .

Weechftl -Ikurse .
Amlterdam r.E .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Breo« , E
Bruijel
ELln
Hamburg
Lripztg
L« dv«
Mailand
München
-Saris

, tzVäiSOr .
Men r.S .
THSconto . . « . . .

SSV« « .

I03V. B .
SS ' /, « .

103V, B.
NV , B.
flOIB .
115V. B .

S9V,G .
MV « « .

81V, de».

« old «nd
Pistolen fl. S 39-41

doppelte
HreustFrd 'or.
H°ll.fl30Dt .
stand-Dncat .
20-Frankenst.

Sovcr .
Rufs. Jmper .
Gold pr. Zpfd. , — —
M - SsterrÄr . , — —
RandÄr . , — —.

Sllbgi^ d. , L2 20-50
-uß-Eassfch. . 143 ^ 44

oll. in Gold . 2 23V, -24V,

9 40-42
9 S«'/,-ü7V,

, 9 36-39
5 28-T)

- » 16 '/^ 7V^
11 32^ 6
9 31 -35

» ruck unh Verlag her « . vrauA ' sche» Hofhuchdruckerei. (Mt eiurr Beilage.)
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